Begriindung
zur
Anderung des Bebauungsplans Nr. 2 b
~Wendewehr, Gasometerweg*“

Entwurf

Stand: Mai 2026, Billigung und &ffentliche Auslegung

1. Lage und Charakteristik des Anderungsbereichs

Der Anderungsbereich liegt westlich des Gasometerweges und nérdlich der Wendewehr-
stralle (B 247). Westlich des Grundstlickes befinden sich die VR-Bank Westthiiringen und
der Reiffeisen-Baumarkt. Im Norden schlie3t der Festplatz der Stadt Mihlhausen an. Sidlich
der Wendewehrstral’e wurden in den 80er Jahren Wohnhauser in Plattenbauweise errichtet.

Der Anderungsbereich ist ca.1,44 ha groR und dient derzeit als Parkplatz im Zusammenhang
mit Veranstaltungen auf dem Festplatz. Im Sommer findet jeden Samstag im nérdlichen An-
derungsbereich ein Antik- und Trodelmarkt statt.
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2, Planungsanlass, Planungsziel / Planerfordernis, Verfahrensstand

2.1 Planungsanlass/Planerfordernis

Die Berufsfeuerwehr der Stadt Muhlhausen und die Freiwillige Feuerwehr Mihlhausen be-
finden sich derzeit auf einem ca. 3.760 m? groRen Areal am Bastmarkt 37.

Die bestehende Feuerwache wurde vor 1990 konzipiert und in den Jahren nach 1990 fertig-
gestellt. Seither haben sich die funktionalen, technischen sowie arbeitsorganisatorischen
Anforderungen an moderne Feuerwehrstandorte wesentlich weiterentwickelt. Die vorhande-




ne bauliche Struktur entspricht den heutigen Anforderungen nur noch eingeschrankt. Defizite
bestehen insbesondere hinsichtlich der erforderlichen Stellplatzkapazitaten, der Umsetzung
einer funktionalen Schwarz-Weil-Trennung sowie der zeitgemalien Anordnung von Ruhe-
und Aufenthaltsraumen. Darlber hinaus fuhren die im westlichen und nérdlichen Gebaude-
trakt vorhandenen Mietwohnungen zu Nutzungskonflikten und schranken die betriebliche
Entwicklung der Feuerwache ein.

Der Stadtrat hat deshalb am 21.07.2021 seinen Willen bekundet, eine neue Feuerwache,
entweder an einem neuen Standort oder auf dem Gelande der derzeitigen Feuerwache als
Ersatzneubau oder Teil-Ersatzneubau zu errichten. Gleichzeitig wurde die Verwaltung beauf-
tragt, mit den Planungen unter Bertcksichtigung der Optionen zu beginnen. Die Planungen
sollen auf einer Bedarfs-, Machbarkeits- und vorlaufigen Wirtschaftlichkeitsanalyse basieren.

Im Rahmen der Bedarfsanalyse fur die Feuerwehr Mihlhausen am Standort Bastmarkt 37
wurde festgestellt, dass durch einen Umbau bzw. eine Sanierung des bestehenden Feuer-
wehrstandortes die Einhaltung der aktuellen Normen, technischen Anforderungen und ge-
setzlichen Vorschriften dauerhaft nicht vollumfanglich gewahrleistet werden kann. Dies gilt
insbesondere auch im Hinblick auf kinftig notwendige Erweiterungs- und Entwicklungsmdg-
lichkeiten.

Ein Neubau der Feuerwache ist daher erforderlich. Zwar erscheint eine Neuerrichtung am
bisherigen Standort grundsatzlich mdéglich, jedoch bestehen dort erhebliche stadtebauliche
und funktionale Einschrankungen. Die vorhandene Grundstiicksflache ist begrenzt und bietet
keine ausreichenden Reserven fir zuklnftige Erweiterungen. Zudem befindet sich auf dem
Gelande denkmalgeschutzte Bausubstanz, die eine umfassende Neuordnung und funktiona-
le Optimierung des Standortes wesentlich erschwert.

Am 13.07.2022 hat der Stadtrat den Beschluss zum Neubau einer Feuerwache gefasst und
die Verwaltung beauftragt, die Realisierung des Vorhabens auf dem stadtischen Grundstiick
Festplatz zu prifen, das Bauleitplanverfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 2 b
~Wendewehr; Gasometerweg"“ einzuleiten sowie Finanzierungsmdglichkeiten zu sondieren.

2.2 Standortalternativen

Bei einem Stadtbrand 1707 wurde die Altstadt zu grof3en Teilen zerstort und anschlief3end
wieder aufgebaut. Sie ist bis heute so in ihrer Struktur als Fachwerkstatt erhalten geblieben.
Durch die dichte Bebauung besteht das Risiko, dass sich ein Brand in der Innenstadt schnell
ausbreiten kann. Deshalb ist zum Schutz der Altstadt ein mdglichst zentraler Standort der
Feuerwache in der Nahe zur Altstadt von Vorteil.

Weiterhin muss der neue Standort gewahrleisten, dass die Einhaltung der Hilfsfristen fir
Muhlhausen und deren Ortsteile (unter Beachtung des Einsatzes der dortigen Wehren) si-
cherstellt wird. Die Anbindung an das Hauptstrallennetz ist deshalb ein ausschlaggebendes
Kriterium bei der Flachenauswahl. Auch muss der neue Standort hinsichtlich Flache und Zu-
schnitt so beschaffen sein, dass spatere Erweiterungsmoglichkeiten gegeben sind.

Auf Grund der oben genannten Kriterien sind einige Flachen bzw. Stadtgebiete nicht weiter
untersucht worden. Das betrifft z. B. den ehemaligen Guterbahnhof sowie Flachen im Nor-
den der Stadt. Auch der stadtebaulich ungeordnete Bereich zwischen Tonbergstraf’e und
Petristeinweg (Gelande ,Mdbelpiraten®) wurden wegen schwieriger Zufahrtsmoglichkeiten als
ungeeignet eingestuft.

Fir eine ndhere Betrachtung verblieben folgende Flachen:

1. die Flache des nicht mehr erforderlichen Heizhauses in der Spielbergstralte



2. die Flache westlich des Netto-Marktes an der Brunnenstralle
3. die Flache ndrdlich des Jysk-Mdbelhauses an der Friedrich-Naumann-Stralle
4. die Flache am Gasometerweg und der Wendewehrstralle (Anderungsbereich)

>

Iternativen (pink: derzeitiger tandort, qu: faorisierter Standort, gelb weitere Standorte)

Abbildung 2: Stanorta

Die Standorte 1 bis 4 wurden im Zuge der Erarbeitung der Anderung des FNP gepriift und
bewertet. Im Ergebnis der Alternativenprifung zeigte sich, dass aus stadtplanerischer Sicht
der Standort 4 am besten fir die Errichtung der neuen Feuerwache geeignet ist.

2.4 Planungsziel /Planerfordernis

Der Bereich des Standortes der geplanten Feuerwache ist im B-Plan Nr. 2 b als Gemeinbe-
darfsflache mit der Zweckbestimmung ,Festplatz® festgesetzt. Um die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fir die Einordnung der Feuerwache zu schaffen, muss der Bebauungsplan
geandert werden: der Bereich wird als Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung
.Feuerwache” ausgewiesen.

Ziel der Planung ist es, unter Berlcksichtigung der gesetzlichen Anforderungen des Brand-
und Katastrophenschutzes, samtliche Einrichtungen des ortlichen und Uberdortlichen Brand-
schutzes an einem gemeinsamen Standort zu blindeln. Hierzu sollen die Berufsfeuerwehr,
die Freiwillige Feuerwehr einschliel3lich der Jugendfeuerwehr sowie Einrichtungen des
Uberdrtlichen Brandschutzes zentral angesiedelt werden. Durch die rdumliche Konzentration
kénnen Synergieeffekte insbesondere in Bezug auf Personal, technische Ausstattung und
wirtschaftliche Ressourcen erzielt sowie die organisatorischen und einsatztaktischen Ablaufe
optimiert werden.



2.5 Ergebnisse der frithzeitigen Behorden- und Offentlichkeitsbeteiligung

Die Aufstellung/Anderung eines Bauleitplans erfolgt in einem zweistufigen Verfahren (eine
friihzeitige Beteiligung und eine férmliche Beteiligung - geregelt in §§ 3 und 4 BauGB).

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit zur Anderung des Bebauungsplans und zur An-
derung des Flachennutzungsplans fand am 04.07.2023 in Form einer Informationsveranstal-
tung statt. Bereits vorliegende Planungsunterlagen konnten in der Zeit vom 26.06.2023 bis
21.07.2023 im Fachdienst Stadtplanung/Klimaschutz eingesehen werden. Zusatzlich stan-
den die Unterlagen auf der Homepage der Stadt Mihlhausen zur Verfigung.

Die von der Planung berihrten Trager offentlicher Belange (T6B) und die benachbarten Ge-
meinden wurden mit Schreiben vom 27.06.2023 um Abgabe einer Stellungnahme, auch zum
Umfang und Detaillierungsgrad des Umweltberichtes, gebeten.

Aus der Offentlichkeit wurden keine Stellungnahmen zur geplanten Anderung des Bebau-
ungsplans vorgebracht.

Folgende Trager offentlicher Belange und Gemeinden auf3erten sich im Zuge der frihzeiti-
gen Beteiligung:

Thiringer Landesverwaltungsamt,

Landratsamt Unstrut Hainich-Kreis

Thiringer Landesamt fir Bodenmanagement und Geoinforrmation,
Stadt Mihlhausen — vorbeugender Brandschutz,

Deutsche Telekom GmbH,

Thiringer Landesamt fiir Umwelt, Bergbau und Naturschutz,
Thiringisches Landesamt fur Denkmalpflege und Archaologie,
Polizeiinspektion Unstrut-Hainich-Kreis,

Gemeindeverwaltung Unstruttal,

Gemeindeverwaltung Unstrut-Hainich und

Gemeinde Schdnstedt.

Die Stellungnahmen wurden geprift und die Belange abgewogen. Sie wurden folgenderma-
3en bei der Erarbeitung des Entwurfs berlcksichtigt/nicht berlicksichtigt.

Vom Thuringer Landesverwaltungsamt wurden beratende Hinweise zum Planverfahren und
zum Planentwurf gegeben. Daraufhin wurden Baugrenzen festgesetzt.

Die untere Immissionsschutzbehdrde hat die Erstellung einer Schallimmissionsprognose
gefordert. Die entsprechende Untersuchung wurde beauftragt und liegt zwischenzeitlich vor.
Gegenstand der Untersuchung war die Ermittlung der von der geplanten Feuerwache aus-
gehenden Schallimmissionen an der umliegenden schutzbedirftigen Bebauung. Die ermittel-
ten Beurteilungspegel wurden dokumentiert und den orientierend heranzuziehenden Immis-
sionsrichtwerten gegenibergestellt. Im Ergebnis der Untersuchung wurde festgestellt, dass
insbesondere bei Einsatzfahrten unter Nutzung von Sondersignalen Uberschreitungen der
zulassigen Immissionsrichtwerte auftreten kénnen.

Durch die Errichtung neuer Feuerwachen oder Feuerwehrgeratehduser kénnen Nutzungs-
konflikte entstehen. Einerseits besteht aus Grinden der Gefahrenabwehr und der Einhaltung
kurzer Hilfsfristen die Notwendigkeit, Standorte mdglichst zentrumsnah beziehungsweise in
raumlicher Nahe zu den Einsatzschwerpunkten anzuordnen. Andererseits befinden sich in
diesen Bereichen haufig bereits schutzwirdige Nutzungen, insbesondere Wohnbebauung,
sodass potenzielle Larmkonflikte zu berlcksichtigen sind. Diese Belange sind im Rahmen
der planerischen Abwagung angemessen zu bertcksichtigen.



Die larmtechnische Bewertung der geplanten Feuerwache erfolgte in Anlehnung an die
Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm). Dabei ist zu bertcksichtigen, dass
die Regelungen der TA Larm auf Einrichtungen des Rettungswesens nur eingeschrankt an-
wendbar sind, da fir Einsatzfahrten mit Sonder- und Wegerechten nach StVO besondere
Rahmenbedingungen gelten. Auf eine unmittelbare Gegenuberstellung der bei Rettungsein-
satzen mit Sondersignal entstehenden Beurteilungspegel mit den regularen Immissions-
richtwerten der TA Larm wurde daher verzichtet.

Im Ergebnis der schalltechnischen Untersuchung wird festgestellt, dass der Standort der
Feuerwache grundsatzlich als larmvertraglich einzustufen ist. Lediglich bei Einsatzfahrten
unter Nutzung von Sondersignalen kdnnen Uberschreitungen der orientierend herangezoge-
nen Richtwerte auftreten. Eine Gesundheitsgefahrdung ist hierdurch jedoch nicht zu erwar-
ten. Dies gilt sowohl fir die Tag- als auch flr die Nachtzeit, da keine Beurteilungspegel
prognostiziert wurden, die die Schwelle einer Gesundheitsgefahrdung erreichen. Bei den
durch Sondersignale verursachten Gerauschen handelt es sich zudem nicht um dauerhafte
Larmeinwirkungen, sondern um kurzzeitige Gerauschspitzen mit einer Einwirkdauer von et-
wa 10 bis 20 Sekunden.

Im Rahmen eines Ortstermins unter Beteiligung von Vertretern der Strallenverkehrsbehdrde
sowie des Thiringer Landesamtes fir Bau und Verkehr wurden die geplanten Zu- und Aus-
fahrten zur Bundesstralte fachlich beurteilt. Dabei wurden die verkehrlichen Auswirkungen
als unkritisch eingeschatzt. Dartber hinaus wurde die Nutzung von Fahrzeugen mit Sonder-
signal thematisiert. Der Einsatz akustischer und optischer Sondersignale ist fir das geplante
Vorhaben betriebsbedingt erforderlich und kann rechtlich nicht ausgeschlossen werden. Fr
akustische Sondersignale gelten einschlagige DIN-Vorschriften, die sowohl die einzuhalten-
de Mindestlautstarke als auch die Frequenzzusammensetzung verbindlich regeln.

Die Stadt halt aus stadtplanerischer Sicht an dem vorgesehenen Standort fest. Dabei wurde
eine gesamtstadtische Betrachtung der mit den Einsatzfahrten verbundenen Auswirkungen
vorgenommen. Fahrten mit Sondersignal sind grundsatzlich mit Larmbelastungen verbunden
und wirken sich nicht ausschliel3lich auf das Plangebiet oder dessen unmittelbares Umfeld
aus. Aus stadtplanerischer Sicht sind insbesondere solche Standorte als ungiinstig zu be-
werten, die entweder in dicht bebauten Wohngebieten liegen oder lange Anfahrtswege unter
Nutzung von Sondersignalen erforderlich machen.

Der geplante Standort weist demgegenilber ginstige Voraussetzungen auf. Zum einen sind
vergleichsweise wenige Anwohner von den Einsatzfahrten betroffen, zum anderen ergeben
sich kurze Wege zu den Einsatzorten, wodurch die Dauer der Fahrten mit Sondersignal re-
duziert wird.

Die Einsatze der Feuerwehr dienen der Gefahrenabwehr und damit der Aufrechterhaltung
der offentlichen Sicherheit. Ziel ist es, die Allgemeinheit sowie den Einzelnen vor Schaden
durch Brande, Unfélle, Hochwasser und sonstige Katastrophen zu schitzen. Im Rahmen der
Abwagung der betroffenen Belange wird dem Interesse der Allgemeinheit an einer leistungs-
fahigen Gefahrenabwehr ein hdheres Gewicht beigemessen als dem Schutzanspruch der
betroffenen Anwohner vor den durch Einsatzfahrten entstehenden Gerauschimmissionen.
Die hierdurch verursachten Larmbelastungen sind den Anwohnern daher zumutbar.

Daruber hinaus ist zu berucksichtigen, dass die zu erwartenden Belastungen am neuen
Standort geringer ausfallen als am bisherigen Standort der Feuerwehr.

Die untere Naturschutzbehérde sah die Erarbeitung eines Artenschutzfachbeitrages als er-
forderlich an. Dieser wurde erarbeitet und ist Bestandteil des Umweltberichtes. Die Hinweise
zur Erarbeitung wurden befolgt.



Vom Thiringer Landesamt fir Bodenmanagement und Geoinformation wurde festgestellt,
dass die Darstellung der Flurstiicke nicht dem aktuellen Stand entsprechen. Dem Hinweis
wird gefolgt — spatestens mit der Ausfertigung der Satzung werden die liegenschaftlichen
Elemente aktualisiert.

Die restlichen Stellungnahmen zeigten keine Betroffenheit durch die Anderung des Bebau-
ungsplans auf oder wurden bereits im Zuge der Aufstellung des urspriinglichen Bebauungs-
plans gepruft und abgewogen.

3. Ubergeordnete Ziele und Planungen

3.1 Regionalplan Nordthiringen (Entwurf 2018)

Der Regionalplan steht der geplanten Anderung des Bebauungsplans nicht entgegen.
Im Regionalplan ist der Anderungsbereich als Siedlungsbereich (nachrichtliche Wiedergabe
des Bestandes) dargestellt.
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Abbildung 3: Auszug aus dem Entwurf des Regionalplans Nordthiiringen 2018

3.2 Landschaftsplan des Landkreises Unstrut-Hainich ,Mdhlhausen®

Der Landschaftsplan steht der Anderung des Bebauungsplans nicht entgegen. Es werden
lediglich allgemeine Aussagen getroffen, dass in den Industrie- und Gewerbeflachen, zu de-
nen der Anderungsbereich im Landschaftsplan zugeordnet wurde, der Durchgriinungsgrad
erhalten bzw. verbessert werden soll.

4. Planungsrechtliche Festsetzungen/Darstellungen

Die 1. Anderung des B-Plans Nr. 2 b beinhaltet lediglich die Anderung der Zweckbestimmung
einer Gemeinbedarfsflache. Im Zuge dieser Anderung wird eine Flache von ca. 1,38 m?, die
bisher als Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Festplatz® vorgesehen ist, als
Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Feuerwache* festgesetzt.

Weiterhin wurde in der Planzeichnung die Aufbindung des Gasometerweges auf die Wende-
wehrstralle (derzeit noch Bundesstralie) entsprechend dem aktuellen Stand aktualisiert. Zu
dem Zeitpunkt der Erarbeitung des urspringlichen Bebauungsplans war noch unklar, ob das



Thiringer Landesamt fir Bau und Verkehr einer weiteren Anbindung einer Stralle (Gasome-
terweg) auf die Bundesstrale zustimmen wird. Deshalb wurde damals im Bebauungsplan im
stidlichen Bereich des Gasometerweges ein Wendehammer vorgesehen.

Der Entwurf zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 2 b ,Wendewehr, Gasometerweg“ basiert
auf einer konkreten Projektplanung fir den Neubau der Feuerwache (Stand: Mai 2026). Die
geplante Bebauung weist aufgrund der funktionalen und stadtebaulichen Anforderungen an
die auf dem Grundstiick vorgesehenen Gebaude mehrere planerische Zwangspunkte auf.
Hierzu zahlt insbesondere die Anordnung der Bebauung entlang des Gasometerwegs, die
einen gegenlber den Ubrigen Baugrenzen reduzierten Abstand zur StralRenverkehrsflache
erforderlich macht.

Vor diesem Hintergrund wird das Baufenster im Anderungsbereich abweichend von den im
Ubrigen Plangebiet festgesetzten Baugrenzen festgesetzt. Wahrend die brigen Baugrenzen
in einem Abstand von 5 m, 9 m und 15 m zum Gasometerweg angeordnet sind, fallt die Bau-
grenze im Anderungsbereich unmittelbar auf die Grundstiicksgrenze, sodass dort kein zusatz-
licher Abstand zum Gasometerweg vorgesehen ist. Die abweichende Festsetzung dient der
Umsetzung der konkret geplanten Bebauung sowie einer stadtebaulich sinnvollen Ausnutzung
des Grundstuicks und wird aus stadtebaulicher Sicht als vertretbar angesehen.

Die im aktuellen Planentwurf vorgesehene Veranderung der Stellung der baulichen Anlagen
wurde hinsichtlich ihrer mdglichen Auswirkungen auf die bereits erstellten Fachgutachten ge-
prift. Die Uberprifung erfolgte durch die jeweils beauftragten Fachbiiros. Im Ergebnis wurde
festgestellt, dass sich aus der gednderten Anordnung der baulichen Anlagen keine relevanten
Auswirkungen auf die Inhalte und Ergebnisse des Umweltberichts sowie der Schallimmissi-
onsprognose ergeben.

Durch die gewahlte Stellung und Anordnung der Gebaude wird eine schalltechnisch vertragli-
che Situation erreicht, sodass zusatzliche aktive SchallschutzmaRnahmen, wie beispielsweise
die Errichtung einer Larmschutzwand, nicht erforderlich sind. Der vorgelegte Entwurf ist damit
aus immissionsschutzrechtlicher und stadtebaulicher Sicht in der vorgesehenen Form geeig-
net und umsetzbar.

Die restlichen Festsetzungen des Bebauungsplans werden nicht gedndert und behalten wei-
terhin ihre Gultigkeit.

5. Umweltbelange und KompensationsmaBnahmen/Ausgleich und
Ersatz

Die Umweltbelange der Planung werden gemaR §§ 2 Abs. 4 und 2a BauGB im Umweltbe-
richt als Teil Il der Begriindung dargelegt. Dieser enthalt insbesondere die Beschreibung und
Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen der Planung sowie Aussagen zu
Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaf3nahmen einschliel3lich der vorgesehe-
nen Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen. Ziel ist die Berticksichtigung der Belange von Natur
und Umwelt im Rahmen der Bauleitplanung.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Umsetzung der Planung keine uniberwindba-
ren umweltrechtlichen Belange entgegenstehen. Die durch den Bebauungsplan erméglichten
Baumalnahmen stellen Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Naturschutzrechts
dar, die innerhalb des Plangebiets nicht vollstandig ausgeglichen werden konnen. Zur Kom-
pensation der Eingriffe ist daher vorgesehen, aullerhalb des Geltungsbereichs eine westlich
von Felchta gelegene Ackerflache in Griinland umzuwandeln. Die hierflir vorgesehene Fla-
che befindet sich im Eigentum der Stadt. Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung ist im
Umweltbericht dargestellt.



400

Lageplan

M1

T

LU
HINI
NANERN

Anderung des B-Plans Nr. 2 b "Wemdewehr, Gasometerweg"

dung

Anlage zur Begrin

Datum / Bearbeiter

LU N

N | %4

iy D T ~ ! 8
) ol [
i K | e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e 2 e e e e e e e
g HH T
. 1o [ N
AT L r o v a0 /] /] | | Y
1o 10
| 1 ™ ™ %
: | 1] 10
o Ak b . NN BN
2] | 1l | (>N
: 1] 1o | 0,
i Py , 7), §
1] 0 () 5
-, 3 10 ] gt It iy 1y 1y Jinn I / roo Q@/ 3
; 1]0 0 = = = = = = = = = = = = = = —_—
1) i l J, N J
: l 0 (S)
. il 0 i S 2
i) l (o) i
d 1o I L — _’ X
N EP | e,
Ao —— ——— J|V
HH It ,
I il Iy i
nfo 0
1o I ——
e et
_v__
0
0
0
ayoeysbungn !
= 1 !
] w ).4\ . RN o
R 5 .9l ;
. B 0 ¥ o v, 9
A PR KR . R
< 00 < v 0 ’ ate ° o
" & v ’ - . " LV \ , N
a® oy g ' 9 ' 'y N
w o P g0 . ' R S g \,M
R A N . g Y S S
s & o
25
v ,.,.-
N X,.—
2 ,-
¢ .,\ \y v 1
s o ~
D
v )
o ) Cow oy
. < 3 5
Do o . .
A
. . s ,~
DR |
1 9 . o [}
L9, N
S PR
Wz o, . 1
. o o ! sl
d
. Q.
’ <
‘v
— 7,9
.
o .. .A\. d.q i
' @
5 n > v < 7 N 3 B N n —
© Vo TN v " o g s Y v, Y Voo i, ¢ Sy Y o b TGP BN
g ] ¥ v . 2 oY O . v g K o > N A . R o e
AA_ 3 1 o U gy T w 0o 80 o0 0 qw “oo v = A FUE DN N LTS <, o : v v . k
NN w < \ \ oy < L ! N ¢ N < - \ v . < X v, . v v . B | <
v N . es . o , ) N 3, NS : . < 'V, . . e ., . 9 9
. ! Q9 @ v N ) <, ' v | PN . P N . ' < 4 ’ il w N A
G, o2 % ogoa P @ g a . . A v 5 AT CS, P o
P v o 3 POy, A SERTE o S st d et F < o .

5 o
Vo <
<« ., I
v Lt
.
o 7
v D S
' tov,
. <)
i < N
| tv .
Yy W
. 4
v 0
. e
. v i
. s
< .
T
%0
o o 99
A A
Y o
SIS
[ g P4
e Sy Yo
s,
IR
B
%o
VO e,
< .
3 v AN
Yo" A v
Sle «0° .
¥ g
3 P
v
, o
<,
g’
v s
g T
. o
o .
SO0 s
: R v
9§, 7, "
¥ A.
Y < .
, i v
A N
v oS
sV e wm
o 80 _w -
LS N
< v
Wy 7
R
Iy 9 v
o v 80
i " ' \
< -
e
<
. ‘ < ‘
< v .4

T @ g
o 5 S
g 3 =
4 3 =
=08 §
a X ©
c & [ o
O 2 D
. N~
2 = 4
[T o
0 < g =
o 8 <
O~ 3 =
B c " =2
D@ 2 =
cC wkE
mUm o
™ =
£ c = S
0= = e
L = 177)
=5 e
02i . O
c -~ &
: 1 |38
= —
= g2l 2 >
o S| = Hqv]
m £ = o
-+ 55 I
S T [«b] D
* 22 (@)]
=g =
<z ©| <
S ©
=0 M o
~ 9 > l@)) k]
Qe P ®© =
23 O EF —1 Z
g £ 5 2
¢ 2 2
) < 5 ©
3 5] © 3
o = o o
=
<
-
2
=
a
2
wa =
F)
o= = —
© o
225 = - 812
Qo= ) o o |-|la
- = =z |.. 43 O |« | <
® = 2
£ S0, |s |2
= = = = F ..
z 8 & C s |,
3 k] = S z % |®
() @ M c IS < | E
° 2 5] K} < S |5
£ o (0] o o S (L



MontagA
Textfeld
Änderung des B-Plans Nr. 2 b "Wemdewehr, Gasometerweg"
Anlage zur Begründung




